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Rundschau.
Das deutsche Jufanteriegewrhr

wird sobald nicht erneuert werden . Das Gewehr ist einer
Abnutzung, wie sie beispielsweise bei Geschützen zu verzeichnen
ist, nicht unterworfen . Eine Abnutzung des Laufinnern
beim Gewehr tritt erst nach einer Anzahl von Schüssen ein,
wie sie bei einer Truppe nicht erreicht werden kann . Das
deutsche Jnfanteriegewehr gilt als das beste aller heute
existierenden Systeme ; das französische Lebelgewehr , bei dem
das Röhrenmagazin nach längerem Gebrauch größerer Ab¬
nutzung unterworfen ist, ist wenig leistungsfähig.

Reform der bayrischen Reichsratskammer.
Seit langer Zeit bestehen in Bayern Bestrebungen,

die auf eine Reform der dortigen Ersten Kammer , der
Reichsratskammer / hinanslausen . Schon in der vorigen
Session der Abgeordnetenkammer hatten die Abg. Cas¬
selmann und Gen . einen Antrag eingebracht, in dem
für die Reichsratskammer gewählte Vertreter der
einzelnen Haupterwerbsgruppen, der freien
Berufe , der Hochschulen und der Städte gefordert wer¬
den. Dieser Antrag stand am Donnerstag in der Kam¬
mer der Abgeordneten zur einmaligen Beratung . Aus
München wird darüber berichtet:

Abg. MLller -Hof (lib . ) begründete eingehend den
Antrag und sagte, die Erste bayerische Kammer sei ein
staatsrechtliches Ueberbleibsel aus früherer Zeit . Die
Regierung müsse endlich das Versprechen erfüllen , das sie
seit zwei Jahrzehnten gegebenhabe . — Abg . Held (Z . ) er¬
klärte namens der Zentrumsfraktion , daß seine Partei
Stellung zu dem liberalen Antrag nehmen werde, wenn
die Staatsregierung ihre in Aussicht gestellten Vorschläge
dem Hause unterbreitet habe. — Abg . Eisenberger (Bau¬
ernbund ) betonte , daß auch seine Partei nicht mit dem
liberalen Antrag einverstanden fern könne, weil die
Bauern und kleinen Gewerbetreibenden nicht in Betracht
kämen bei der Ernennung zu Reichsratsmitgliedern . —
Abg . Müller -München 8 (Soz . ) erklärte , seine Partei
werde den Antrag Casselmann ablehnen , weil sie für
gänzliche Abschaffung der Reichsratskammer sei.
— Abg . Gebhart (Bund der Landwirte ) erkannte an , daß
in dem Antrag der Liberalen zweifellos ein berechtigter
Kern liege, aber er könne ihm in der vorliegenden Fas-
snng nicht zustimmen, da er sich nicht damit befreunden
könne, daß gewählte Vertreter in die Reichsratskammer
kämen. — Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte
Ministerpräsident Graf von Hertling, daß die Re¬
gierung noch auf ihrem Standpunkt vom Dezember vori¬
gen Jahres stehe und die Frage prüfen werde.
Darauf wurde der Antrag der Liberalen mit großer
Mehrheit abgelehnt.

Spanien und England.
Die Blätter melden aus Las Palmas , daß die

Könige von Spanien und England auf den
Kanarischen Inseln eine Zusammenkunft haben
würden , bei der die internationale Politik Ge¬
genstand der Besprechung sein werde.
Eine Niederlage der mexikanischen Rebellen?

Der „Frkf . Ztg .
" wird aus Mexiko gemeldet : Die

Rebellen sind bei Torreön an vier Punkten völlig
geschlagen worden und fliehen aufgelöst in der Rich¬
tung auf Chihuahua. Sie verloren 5000 Mann . —
Eine Bestätigung dieser Meldung wird abgewartet werden
müssen . Die bisherigen Nachrichten von dem Kriegs¬
schauplatz sprachen immer nur von Erfolgen des Generals
Villa . — Der amerikanische Konsul , Caroths , der sich
in Mexiko in der Front befindet, meldet, daß alle Aus¬
länder im Bezirk von Torreon einschließlich des
britischen Konsuls von Gomez Palacio sich in Sicher¬
heit befinden.

Im mexikanischen Kongreß , der am Donnerstag
zusammentrat , verlas Huerta persönlich eine Bot¬
schaft, in der er erklärte , er habe die Absicht , dem
Lande den Frieden zu bringen . (Lebhafter Beifall .)
Die Botschaft erwähnte darauf in bitterer Weise die Schwie¬
rigkeiten Mexikos , sich Geld zu verschaffen, die auf den
Einfluß zurückzuführen seien , den die befremdliche
Haltung einer gewissen Macht ausgeübt habe.
Carranza hat von Billa die Meldung erhalten , daß die
heftigen Kämpfe in Torreon fortdauern.

Minister Asquith.
Die innerpolilischc Krise Englands hat durch das

energische und zweifellos außerordentlich kluge Vorgehen
des Premierministers Asquith , welcher zu seinem Amt
noch das in diesem Augenblick doppelte wichtige Porte-
fenille des Krieges übernahm , eine neue Wendung genom¬
men . Wir bringen aus diesem Grunde heute das Bild
Asquiths . Herbert Henry Asauüh ivurde am 12 . Sep¬
tember 1852 zu Marley geboren und war nach vollendetem
Studium 18 <6 Rechtsanwalt in London . 1886 wurde er
ins Unterhaus gewählt , wo er sich der liberalen Partei an-
schlvß und durch hervorragende Rednergabe auszeich-
net? . Zn dem 1888 eröffnelen Prozeß gegen die Führer
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der irischen Homcrulepartei fungierte Asquith als Ver¬
teidiger Parnells und tat sich dabei sowie in der Wahl¬
bewegung von 1892 so sehr hervor , daß Gladstone ihm,
der bisher nie ein Staatsamt bekleidet hatte , im August
1892 das Ministerium des Innern anvertraute , nach¬
dem auf seinen Antrag am 12 . August das Mißtrauens¬
votum gegen die konservative Regierung vom Unterhaus
angenommen worden war . Nach dem Sturz des Mini¬
steriums Rosebery im Juni 1895 nahm Asquith seine
Praxis als Rechtsanwalt wieder auf , blieb aber im Parla¬
ment einer der namhaftesten Führer der liberalen Oppo¬
sition . 1905 wurde er Schatzkanzler und nachdem die
liberale Partei wieder ans Ruder gekommen war , 1908
Premierminister und nunmehr auch Kriegsminister.

Lansesnachrichlen.
Kitenrtelg. 3 . April 1914.

* Die sommerliche Witterung dieser Tage hat auf
der ganzen Front die Garten - und Feldarbeit ausnehmen
lassen . Ueberall regen sich fleißige Hände, um das günstige
Wetter auszunützeu und Versäumtes nachzuholen . Bäume
und Sträucher sprossen mächtig und schon sind die ersten
Blüten au Frühobstbäumeu in der Entfaltung . Die Obst¬
aussichten sind bis jetzt günstig und es ist zu wünschen, daß
sie dieses Frühjahr nicht getrübt werden.

js Klosterreichenbach , 2 . April . (Bautätigkeit .)
Die im letzten Jahre abgebrannte Gaiseriche Maschinen¬
fabrik am Eingang des Orts wird gegenwärtig schöner
und stattlicher als vorher wieder aufgebaut . Die große
Hornbergersche Sägmühle in Schönegründ ist fertiggestellt.
Im ganzen Murgtal ist die Baulust rege . Wasserleitungen
werden ausgeführt , Häuser gebaut und vergrößert, elektrische
Beleuchtungen eingerichtet , Schienengleise gelegt, Stollen ge¬
bohrt usw . Wer Arbeit sucht kann solche finden . Auffallend
ist nur , daß sich zu den Arbeiten mehr ausländische als
einheimische Kräfte einfmden . Beim Bau der Wasserleitung
in Röt sind z . B . Italiener beschäftigt . Gibt es denn in
den Städten des Landes, in denen so oft über Verdieust-
losigkeit geklagt wird, keine brachliegenden Arbeitskräfte?

jf Calmbach , 2 . April . (Ueberfahren.) Als der ledige
Fuhrknecht des Güterbesörderes Ehr . Barth hier mit einem
mit Fässern beladenen Wagen nach der Fischkultur von
Speidel fuhr, begegnete ihm ein Auto, vor dem das Pferd
scheute. Der Knecht sprang ab , kam aber ins Leitseil,
wurde geschleift und überfahren. Die Insassen des Autos
brachten ihn sofort ins Krankenhaus nach Neuenbürg, wo er
schwer am Kopf verletzt darniederliegt. Er befindet sich
jedoch außer Lebensgefahr.

js Neuenbürg , 2 . April . (Eine Schlacht .) Bei
einem blauen Montag kamen in einer Wirtschaft in Wild¬
bad Bauarbeiter hintereinander und lieferten sich eine förm¬
liche Schlacht, sodaß ein Auflauf auf der Straße entstand
und die unbeteiligten Gäste durch die Fenster ins Freie
flüchteten . Dem Wirtschastsiuventar wurde übel mitgespielt
und nicht minder gab es blutige Köpfe . Einige der Uebel-
täter find hier im Gefängnis , andere liegen im Krankenhaus.

js Neuenbürg , 2 . April . (Nicht verbrannt,
sondern erdrückt . ) Es hat sich herausgestellt, daß der
Chauffeur Schäfer nicht verbrannt ist , sondern seinen Tod
auf weniger schmerzliche Weise gefunden hat . Die Unter¬
suchung ergab, daß ihm das Automobil die Wirbelsäule ab¬
gebrochen hatte und außerdem waren ihm die Gedärme aus
dem Leib getreten. Er ist also erdrückt worden, ehe er
verbrannte . Die Signalschüsse erklären sich dadurch , daß
der Revolver sich nachher beim Brande von selbst entladen
hat.

js Schramberg , 2. April . (Brand .) Gestern abend 8
Uhr brach in dem Zstockigeu Wohnhause des Schreiners
Oehrle am Bahnhof auf der Bühne Feuer aus , das in
kurzer Zeit den Dachstock zerstörte.

js Stuttgart , 2 . April . (Frühlingsweben .) Die letzten
warmen Tage haben in der Natur wahre Wunder gewirkt.
Ueberall an geschützten Plätzen sieht man schon Aprikosen - ,
Pfirsich- und Kirschbäume in prächtiger Blüte . Wenn die
warme Witterung noch eine Weile anhält , ist bis Ostern
mit dem Beginn der Kirschenblüte zu rechnen . Auch die
Frühbirneu dürften bis dahin ihre Blüte allgemein entfaltet
haben.

(-) Tübingen , 2 . April . (Ein leichtsinniger Streich.)
Ein junger Buchhalter von Reutlingen erhielt von seiner
Firma den Auftrag , in Horb 500 Mark abzuliefern , zog
es aber vor , hier in Tübingen zu bleiben und fast die
ganze Summe zu verputzen. Er machte Chaisenfahrten,
bei denen der Sekt nur so floß , erwies einer gefälligen
Hebe Aufmerksamkeiten, die etwa 80 Mk . kosteten , und
verjubelte in einer Nacht 170 Mk . , bis ihn die Polizei
ins Gebet nahm . Von einer Verhaftung wurde abge¬
sehen , da seine Angehörigen sich verpflichten, das unter¬
schlagene Geld zu ersetzen . Im Besitze des Leichtsinnigen
fand man auch noch einen auf 170 Mk . lautenden Scheck,
der wohl auch noch flöten gegangen wäre , wenn die
Polizei nicht rechtzeitig eingegriffen hätte.

(-) Eningen u . A. , 2 . April . (Ein Großindustriel¬
ler als Landwirt . ) Fabrikant Robert Bosch in Stuttgart
hat durch Gutsbesitzer Jäger auf dem Lindenhof in
Eningen ein der Gemeinde Eningen gehöriges Areal
von 300 Hektar auf der Alb , die sogenannte Eninger
Weide, zum Preise von 240 000 Mark käuflich erworben.
Es soll darauf ein moderner , musteraüLig geführter
landwirtschaftlicher Betrieb eingerichtet werden . Der Kauf
wurde heute von den bürgerlichen Kollegien genehmigt.

(-) Stuttgart , 2 . April . (Verlegung der Kreis¬
turnfahrt in das Stadion auf dem Wasen . ) Die Kreis¬
leitung der schwäbischen Turnerschaft erläßt folgende Be¬
kanntmachung : Die Stadt Stuttgart erstellt aus Anlaß
der Hygiene-Ausstellung aus dem Lannstatter Wasen ein
Stadion , das sämtlichen Vereinigungen , die Leibesübun¬
gen treiben , Gelegenheit zur Vorführung der Hebungen
vor den weitesten Kreisen der Ocffentlichkeit bieten wird.
Der Turnkreis Schwaben will hierbei nicht zurückstehen.
Ter geschäftsführende Ausschuß hat es deshalb für seine
Pflicht gehalten , in Unterhandlung mit den Heubacher
Turngenvssen zu treten und in gemeinsamer Beratung
mit der Vereinsleitung die Frage der Verlegung der
Kesjährigen KreiSturnfahrt auf den Cannstatter Wasen
pl erwägen . Vorläufig ist der 12 . Juli für die schwäbische
Turnerschaft Vorbehalten . Für den Sechskampf werden
-ieselben Hebungen wie für den Rostiisteiu in Betracht
wurmen. Ob das in Aussicht genommene Gerätewett-
turnen am gleichen Tag , also am 12 . Juli , stattfindet,
vird der Turnuusschuß entscheiden . Für den Sechskampf
und vorgesehen : Steinstoßen , Stabhochsprung , Weitsprin¬
zen , Schnellqufen über 100 Meter , Schnellhangeln und
nne Pflichrfreiübung.

(-) Eßlingen , 2 . April . (Das List' sche Mandat .)
In Sachen der vom Reichstag beschlossenen Beweis¬
erhebung über die bei der Wahl des Abg . List von sozial¬
demokratischer Seite geltend gemachten Anfechtungsgründe
fand heute vormittag im hiesigen Rathaussaal im Beisern
des Oberregierungsrats Schwaderer von Ludwigsbuxg



die Vernehmung der namhaft gemachten Zeugen statt .
'

Es handelt sich um die Vorgänge im Wahllokal der
Pliensauvorstadt . Das Ergebnis :st nicht bekannt.

(-) Besigheim , 2 . April . (Ein gewagter April¬
scherz. ) Der Postagent Geißel in Freudental ist von der
Staatsanwaltschaft Heilbronn verhaftet und zunächst ins
hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden .

^
Er

hatte anscheinend versucht , mit dem gemeldeten Raubüber¬
fall die Behörden und das Publikum in den April zu
schicken, um das Fehlen eines Betrages von annähernd
5000 Mark in seiner Kasse zu verdecken . Die Schußver¬
letzung an der Hand soll er sich selbst hergebracht baben.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 2 . April.

Die Zweite Kammer beendigte heute die Beratung
der Anfrage des Abg . Hanser (Z .) betreffend die Neckar¬
kanalisation . Der Abg . Frhr . Pergler v . Perglas
(BK .) erklärte, angesichts der gestern vom Minister ge¬
machten Rentabilitätsberechnung beginne der Optimis¬
mus zu bleichen . Seine Partei sei dem Kanal nicht
feindlich gesinnt, aber es sei eine große Frage , ob die
ganze Industrie davon Nutzen haben werde. Durch die
Anlegung des Rheinhafens in Karlsruhe habe sich die
Zage zu ungunsten des Kanals verschoben . Vor dem
Zustandekommen des Rheinstromverbands sei eine Ka¬
nalisierung nicht möglich. Der Abg . Feuerstein (S .)
brachte folgenden Antrag ein : Die Kammer nimmt mit
Genugtuung davon Kenntnis , daß die Regierung bereit
ist , mit den beteiligten Staaten wegen des Zustandekom¬
mens der Neckarkanalisation in Verbindung zu treten
und ersucht die Regierung , die Verhandlungen einzulei¬
ten , sowie darauf bedacht zu sein , daß die Ausführung
eines Neckarkanals (von Heilbronn nach Mannheim ) keine
weitere Verzögerung erleidet. Der Abg . Haust mann
(Bp .) bedauerte , daß man jetzt erst ernstlich an die Frage
herantrete und betonte, daß sich in Baden ein Umschtvunz
zu Gunsten des Kanals vollzogen habe. In finanzielle
Abenteuer wolle man das Land nicht stürzen und man
sollte sich auf einen Antrag einigen, der insbesondere
gegenüber Holland und Baden das hohe Interesse des
Landes und den Willen der Volksvertretung , die Regie¬
rung zu unterstützen, wirksam und klar zum Ausdruck
bringe . D !r . v . Mülberger (N . ) erklärte die Zustimmung
seiner Kartei zu dem sozialdemokratischen Antrag . Tie
Abgg. Schmid -Besigheim (Bp .) und Feu er stein (S .)
hoben hervor , daß das Lebensinteresse der Industrie die
Schaffung des Kanals unbedingt erfordere . Minister
des Innern v . Fleischhauer stellte fest, daß im
großen und ganzen eine Uebereinstimmung zwischen der
Regierung und dem Hause besteht , und verwahrte sich
gegen den Vorwurf , daß die Regierung in dieser Frage
geschwankt habe . Der große Umschwung , der sich in Ba¬
den und Mannheim in den letzten Monaten vollzögen
habe, gestatte es, mit mehr Aussicht auf Erfolg in wei¬
tere Verhandlungen einzutreten . Der gute Wille , das
Projekt zu fördern , sei bei der Regierung in vollem
Maße vorhanden ; da es sich indessen um ein Millionen-
prvjekt handle und da das Defizit jährlich 2 Millionen
betragen würde, wenn Württemberg den Kanal allein
bauen wollte, so könne man der Regierung keinen Vor¬
wurf daraus machen , wenn sie die Frage mit Vorsicht
prüfe . Ihre weitere Stellungnahme werde von dem Er¬
gebnis der Verhandlungen mit Baden abhängen . Die
Abgg. Hanser (Z .) , Haußmann (Vp .) , Mülberger (N .)
und Vogt -Weinsberg (BK .) brachten darauf einen An¬
trag ein, der die Zustimmung des Hauses dazu aus¬
spricht , daß die württembergische Regierung wiederholt
bei der Reichsregierung auf die Wichtigkeit und Dringlich¬
keit der Stromverbesserung am Rhein und Neckar hin¬
gewiesen hat , ferner , daß die Reichsregierung mit der

niederländischen über die Srromverbesserung am Rhein
und seinen Zuflüssen und über die Finanzierung des deut¬
schen Strombauprogramms in Verbindung getreten ist
und daß ernste Verhandlungen mit Baden und Hessen
von der württembergischen Regierung eingeleitet sind.
Der Antrag ersucht schließlich die Regierung , auf eine
möglichste Beschleunigung der Verhandlungen mit den
Regierungen der Niederlande , Baden und Hessen hinzu¬
wirken. Nach weiteren Ausführungen der Abgg- Vogt-
Weinsberg (BK . ) , Hanser (Z . ), v . Gauß (Vp . ),
Keil (S . ) und Feuerstein (S . ) wurde der Antrag
Feuerstein in namentlicher Abstimmung mit 63 gegen
17 Stimmen und 1 Enthaltung abgelehnt . Dar Antrag
Hanser wurde dann in namentlicher Abstimmung mit
59 gegen 14 Stimmen und 8 Enthaltungen angenommen.
Sodann wurde in der 2 . Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Zuruhesetznng zweier Beamten der Knnst-
gewerbeschule wieder ausgenommen . Nach längeren Aus¬
führungen der Abgg . Baumann (N . ), Schees (Vp . ) ,
v . Kiene (Z . ) erklärte Kultminister v . Habermaas:
die Regierung stehe nach wie vor auf .dem Standpunkt,
daß die Stellen nicht mehr notwendig sind . Wenn die
Regierungsvorlage falle , mache er auf jeden Fall keine
Versuche mehr , die Stellen im nächster: Etat aufzusühren,
dazu gebe er sich nicht her. Um 143 Uhr wurde die Sitz¬
ung abgebrochen. Morgen vormittag 9 Uhr : 1 . Fort¬
setzung, 2 . Beschaffung von Radium , 3 . Kreditwesen, 4.
Entschädigung für im Militärdienst Stehende , 5 . Ge¬
meindebesteuerungsrechte.

Deutsches Reich.
Dichter Paul Hehse gestorben. s Z ? M

Mönche«, 2 . April . Der Dichter Paul Heyse ist heute
Nachmittag 5 .20 Uhr im 85 . Lebensjahre an den Folgen
einer Lungenentzündung gestorben . Um 4 Uhr nachmittags
war plötzlich eine Wendung zum Schlimmem eingetreten.
Der Kranke verfiel in Bewußtlosigkeit und entschlief kurz
darauf in den Armen seiner Gemahlin . Am Sterbelager
waren nur der Hausarzt und die Gattin anwesend . Im
Laufe des heutigen Tages hatten zahlreiche Mitglieder des
königlichen Hauses noch Erkundigungen nach dem Zustande
des schwer erkrankten Dichters cinziehen lassen.

Ausland.
Die Kaiserin auf der Reise « ach Korfu.

Innsbruck , 2 . April . Der Hofzug mit der deutschen
Kaiserin passierte heute Tirol und traf 8 .55 Uhr in Inns¬
bruck ein, wo zu einem Maschinenwechsel ein Aufenthalt von
10 Minuten gemackit wurde. Diesen Aufenthalt benützten
die Kaiserin und Prinz Joachim zum Aussteigen und zur Be¬
sichtigung des Gsbirgspanoramas . Nachmittags gegen 3
Uhr passierte der Hofzug Ala.

Wieder eiu Flieger wegen Spionage verhaftet.
Wien , 2 . April . Unweit Gersdorf bei Reichenberg in

Böhmen landete ein Aeroplan . Mehrere Minuten später
kam ein Auto mit zwei preußischen Offizieren heran . Die
Offiziere meldeten der Gendarmerie, daß der Flieger ein
russischer Spion sei . Der Flieger , der verhaftet wurde, er¬
klärte , sein Name sei Philipofs, er stamme aus Petersburg,
sei aber weder Osfizier noch Spion . Eine eingehende Unter¬
suchung wurde eingeleitet.

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.
Lucke hatte im Namen der Mutter an Herrn

Iensen geschrieben . Zwar war es ihr nicht leicht geworden»
da man aber im Augenblick keinen besseren Rat wußte,
um für das Fortkommen Kurts zu sorgen , so hatte sie sich
endlich doch zum Schreiben entschlossen.

Schon am nächsten Tage kam Fritz Fensen.
Lucie empfing ihn , und sie war erstaunt , wie der

ehedem so unscheinbare und stille junge Mann sich zu
seinem Vorteil verändert hatte : Ein stattlich gewachsener,
militärisch strammer Herr, mit ebenso verbindlichen als
taktvollen Umgangsformen, stand vor ihr.

Sie begrüßte ihn mit harmloser Freundlichkeit und
vanne voraus für lerne Nevenswurmge Hilfsbereitschaft.
An das Vergangene wurde mit keinem Worte gerührt.

Auch er war taktvoll genug, jenen peinlichen Vorfall
von ehemals vollständigzu ignorieren.

Dann kam Mama und später Kurt. Eine lebhafte
Unterhaltung entwickelte sich , und gleich ging man auf
den Kern der Sache los.

Iensen hatte bereits mit dem Prokuristen der Firma
gesprochen , und man war nicht abgeneigt, Kurt aufzu¬
nehmen ; er solle sich erst mal vorstellen.

Mamachen war glücklich , auch Lucie freute sich , nur
Kurt nickte leichthin , — gewiß, er könne ja mal mit dem
Herrn reden.

Als sich Herr Iensen empfahl, hatte Lucie das Gefühl,
daß er ein netter , anständiger und vertrauenswürdiger
Mensch sei, mit dem man recht gut verkehren konnte : sicher
hatte er auch seine Illusion von ehemals ganz verlasen
und war ein praktisch denkender Mensch geworden, der
ihr nichts von ehedem mehr nachtrug.

Auch Mama war voll des Lobes über das taktvolle
und diskrete Benehmen des jungen Menichen.

vcur Kurr zuckle lerchtym die Schultern , — na ja , er
wäre ganz nett und sachlich , eben der Typus eines schmieg¬
samen Ladenjünglings , aber weshalb davon Aufhebens
machen?

Lucie war empört und erregt erwiderte sie : „Du hast
durchaus keinen Grund , dich auf das hohe Pferd zu setzen,
mein lieber Kurt , jener junge Mann hat sich bereits eine
ziemlich selbständige und einflußreiche Stellung geschaffen;
das mache ihm erst mal nach , bevor du über ihn die
Achseln zuckst."

Nun wurde auch er heftig . Mit rotem Gesicht rief er:
„Na , zum Kuckuck, bin ich denn an dem Pech vielleicht
schuld ! ? Wer hat mich denn in solche mißliche Lage ge¬
bracht? Ich doch nicht ! Wäre der Krach nicht gekommen,
trüge ich doch heute noch den bunten Rock und brauchte
nicht mit Hinz und Kunz zu fraternisieren !"

Schlichtend trat die Mutter dazwischen.
Doch Lucie sprach ernst und ruhig weiter : „Das Unglück

trifft nicht nur dich , sondern uns alle gleich hart . Das be¬
denke gefälligst . Mit nutzlosen Klagen ist hier aber nichts
getan . Wenn du wirklich ein Mann von soldatisch stram¬
mer Erziehung bist, so wirst du nun im bürgerlichen Leben
dir eine Position erkämpfen können, die dir ebensoviel
Ehre einbringt , wie dein bunter Rock,

°das beweise jetzt."
„Nun gut, ich werde den Posten annehmenl " rief er

laut.
„Hoffentlich bekommst du ihn, " ergänzte Lucie.
Da ging er hinaus und warf die Tür ins Schloß.
Die Mama wollte ihm nachlaufen, doch die Tochter

hielt sie zurück.
„ Laß ihn nur schmollen, Mutting, " sagte sie, der

alten Frau die Hände zärtlich streichelnd , „so ein ernstes
Wort zu hören, tut ihm ganz gut» dann wird ihm erst
klar werden, daß er jetzt wirklich ans Arbeiten denken
muß . "

Und in der Tat wirkten die schwesterlichen Er¬
mahnungen derart auf ihn ein , daß er noch am selben Tage
sich in dem Bankhause vorstellte.

Er machte einen guten Eindruck , und weil die Firma
keines Vaters fast ein Jahrhundert makellos dagestanden

Schiffszusammenstoß.
London , 2 . April . Aus Dover wird hierher gemeldet,

daß heute Nacht im Nebel zwei Dampfer bei den Godwin-
Sandbänken zwischen Dover und Ramsgate zusammenstießen.
Eines der Schiffe , der spanische Dampfer Jose de Aoambura
wurde voll Wasser nach Dover geschleppt, das andere Schiff,
ein französischer Dampfer, dessen Name noch nicht seststeht,
soll untergegangen sein.

Vom Sturm « mgeschlage».
Kiew, 2 . April . Bei Tschernobil in Südrußland unweit

Kiew, wurden bei der Ueberfahrt über den Dnjeper 3 Boote
vom Sturm umgeschlagen . Von den 23 Jnsaßen sind 14
ertrunken , Männer , Frauen und Kinder.

Durch Schueesturm abgetrieben.
St . Jea « (Neufundland), 2 . April . 170 Mann der

Besatzung des Dampfers Neufundland wurden beim See¬
hundsfang mit einem Eisfeld während eines Schneesturms
abgetrieben. Nach 48 Stunden wurden 50 Personen tot
oder sterbend aufgefunden. Schiffe suchen nach den übrigen
Vermißten.

Von Nah und Fern.
* Ein deutscher Sturzflieger . Vom Flugplatz

Bork in der Mark meldet der Flugprüfer Vogler:
Der Osnabrücker Flugzeugführer Gustav Tweer
ncachte am Mittwoch nachmittag 5 Uhr auf einem 50 PS.
Gradeeindecker einen

Sturz - undRückflug.
Nach seinem Aufstieg erreichte er in kürzer Zeit eine
Höhe von 800 Metern , kam dann in einem senkrechten
Sturzflug nieder und überschlug sich hier¬
bei zweimal, ein doppeltes S beschreibend . Er
näherte sich der Erde bis auf 20 Meter und richtete
den Apparat erst daun wieder in die normale Lage . Der
Flieger beabsichtigt, diesen Flug in verschiedenen Städten
vorzuführen und geht zunächst nach Leipzig . Der Apparat
ist für Sturzflüge besonders konstruiert und weist z. B.
ein doppeltes Fahrgestell, oben und unten , auf.

* Abgestürzte Flieger . Am Donnerstag vor¬
mittag stürzten auf dem Flugplatz Schleißheim bei Mün¬
chen zwei Fliegeroffiziere mit ihrem Flugzeug
ab . Oberleutnant Ruchtl vom 16 . bayerischen Infanterie¬
regiment wurde schwer verletzt, Leutnant Lank¬
meyer vom 2 . bayerischen Feldartillerieregiment wurde
getötet. Der Unfall ist vermutlich darauf zurückzufüh¬
ren , daß irgend eiu Gegenstand in den Pro iler geriet,
wodurch dieser zertrümmert wurde . Durch di -? Trümmer
wurden die Drähte zerrissen und der Absturz herbeigeführt.

* Folgenschwere Zugentgleisung. In Ba¬
tavia (Holl . Indien ) ist am Donnerstag ein Eisen- '

bahuzug auf einer Brücke nahe bei Tanjongpriek entgleist.
Tie Lokomotive und fünf Wagen stürzten in den Fluß.
20 Eingeborene wurden getötet und 50 ver¬
letzt . Die europäischen Passagiere , die sich im hinterm
Teil des Zuges befanden , blieben unverletzt.

* SPionagever- ächtig. Nach einer Blättermel¬
dung aus Brieh wurde ein elegant gekleideter Tourist
in der Gegend von Mars la Tour unter dem Ver¬
dacht der Spionage f e st g eno mmen. Der Ver¬
haftete , der den jüngsten Artillerieschießübungen beige¬
wohnt hatte , hat verschiedene Namen angegeben , die sämt¬
lich unrichtig zu sein scheinen.

* Das Petersburger „ Bcrgistungskonritee" .
Das Geheimnis der zahlreichen anffallenden Erkrankun¬
gen von Arbeiterinnen in Petersburger Gummi - und
Tabakfabriken scheint jetzt nach der Versicherung der Po¬
lizei eine einfache Lösung zu finden . Der Staatsanwalt
und die Geheimpolizei wollen , einer Meldung des „B.

> T .
" zufolge , bei ihren Nacbforschungen ein sogenanntes

hatte , engagierte man ihn als Volontär ; die ersten
sechs Monate müßte er umsonst arbeiten , dann bekäme
er ein kleines Gehalt , das bei guten Leistungen schnell
gesteigert werden sollte . Sofort nahm er an und trat be- .
reits am nächsten Tage die Stelle an.

Als er zum ersten Male in die Bureauräume trat,
einen Platz angewiesen erhielt und nun mit der Arbeits¬
methode bekannt gemacht wurde , da erst schien ihm klar zu
werden , was er durch seinen militärischen Beruf verloren
hatte . Jedoch biß er die Zähne zusammen, verriet nichts
von seinem Unmut und erledigte pünktlich und aufmerk¬
sam die ihm zuerteilten Arbeiten . Nur der Gedanke, daß
er jetzt mit diesen jungen Leuten , die er früher nicht an¬
gesehen hätte , verkehren sollte , war ihm noch schier un¬
faßlich . Und so hielt er sich denn auch in der ersten
Zeit so still , ernst und reserviert, daß niemand mehr als
das rein Geschäftliche mit ihm besprach.

Er atmete erst frei auf, wenn die Geschäftsstunden vor¬
bei waren und er Herr seiner Zeit war.

Aber trotz seiner Zurückhaltung grollte man ihm tm
Bureau nicht . Man glaubte eben, daß der Kummer, der
über seine Familie hereingebrochen war , ihn so ernst und
wortkarg machte , deshalb kam man ihm von allen Seiten
mit respektvoller Artigkeit entgegen.

Das alles nahm er wie etwas Selbstverständliches
hin . Noch immer konnte er sich nicht darin finden, daß
er nun sein Leben lang in solchen Räumen am Putt
vertrauern sollte.

Der Gedanke war ihm direkt widersinnig . Wie eine
heimliche Wut , wie Haß und Groll lohte es in ihm auf,
wenn er so seine Ketten fühlte. Nein, und tausendmal
nein ! Das ertrug er auf die Dauer nicht!

Dazu war er mit zu großartigen Ansprüchen an da»
Leben erzogen!

Zu Hause vor Mutter und Schwester verriet er nichts
von alledem, was in ihm vorging . Wenn er aber in
seinem Zimmer allein war und über kaufmännischen
Büchern brütete , dann kam all der wilde Groll hoch, dann
ballte er die Hände zusammen, und dann kam es sogar
vor. daß er dem Andenken des unglücklichen Vaters fluckte.

(Fortsetzung folgt . )



V er g if t u n g s k o m i t e e" entdeckt haben , dessen Mit¬
glieder in den Arbeitsräumen verschiedener Fabriken
Chloroform ansgossen . Dadurch wurden die Mas-
senerkranknngen unter den Arbeiterinnen hervorgerufen.
Tie Arbeiterinnen wurden stets ohnmächtig , nachdem sich
ein „süßlicher" Geruch im Arbeitsraum verbreitet hatte.
Tie Polizei hat in der letzten Nacht zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen , um den Mitgliedern des
seltsamen „Vergiftungskomitees " auf die Spur zu kom¬
men . Tie Arbeiterinnen hatten sich bisher allen Auf¬
forderungen gegenüber, sich dem Streik ihrer männlichen
Kollegen anzuschließen, ablehnend verhalten . Das „Ver¬
giftungskomitee " soll nach Ansicht der Behörden die Ab¬
sicht haben, die Arbeiterinnen dadurch zum Streik zu
veranlassen, daß sie in den Glauben versetzt werden, die
Massenerkrankungen seien auf gesundheitsgefährliche Fa-
brikationsmaterialien zurückzuführen.

* Seeräuber hielten, wie aus Hongkong gemeldet
wird , bei der Lintin -Jnsel den chinesischen Dampfer
Shingtai , der auf der Fahrt nach Wutschou begriffen
war , an . Sie töteten den Magazinverwalter
Und einen Chinesen der von der Regierung gestellten Be¬
deckungsmannschaft und verwundeten einen zweiten. So¬
dann nahmen sie 3 0 0 0 0 Do ll ar a ls B e u t e mit sich.

* Die Südamerikafahrt des Prinzen Hein¬
rich. Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen find
am Donnerstag im Sonderzug , begleitet von den Herren,
welche sich zu ihrem Empfang an die Grenze begeben
hatten , in Santiago de Chile eingetroffen . Auf
dem Bahnhof wurden sie vom Minister des Aeußern,
Billegas und seiner Gemahlin , dem Bürgermeister von
Santiago , mehreren Generälen und den deutschen Gesell¬
schaften empfangen . Villegas hieß die Fürstlichkeiten will¬
kommen . Ein kleines Mädchen der deutschen Schule über¬
reichte der Prinzessin einen Blumenstrauß ^ In der Stadt
herrscht große Begeisterung . Prinz Heinrich hat darum
gebeten , ihm keine militärischen Ehrenbezeugungen zu
erweisen. Das deutsche Geschwader wird am Freitag
früh in Valparaiso eintreffen.

* Zur Verhaftung deutscher Luftschiffer in
Rußland . Die Mutter des Berliner Ingenieurs W.
Nicolai, der zusammen mit dem Luftfahrer Ingenieur
Berliner und dem Architekten Haafe in Rußland gefangen
gehalten wird , hat jetzt an den deutschen Kaiser ein
Telegramm gerichtet, in dem sie um Hilfe für ihren
Sohn bittet . Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:
„ Als Mitglied des Berliner Vereins für Luftschiffahrt
hat mein Sohn Walter Nicolai zusammen mit dem Bal¬
lonführer Hans Rudolf Berliner und dem Architekten
Alexander Haase am 10 . Februar 1914 eine Weltrekord¬
fahrt im Freiballon von Bitterfeld nach Perm (Rußland)
unternommen und wird seitdem dort festgehalten. Ich
bitte Ew . Majestät alleruntertänigst um Hilfe . Eine
unglückliche Mutter .

" — Die russischen Behörden haben
jetzt übrigens die Anklage wegen Spionage gegen
die drei Berliner Luftschiffer fallen lassen und halten
nur die Anklage wegen lleberfliegcns von Festungsge-
länden aufrecht. Die Gerichtsverhandlung in Perm soll
Ende Mai ( !) stattsinden.

* Ein Lohnkampf von Landarbeitern . Aus
Neustadt a . H . wird gemeldet : Tie Lohnkommission
des Deutschen Landarbeiterverbandes (Freie Gewerkschaf¬
ten ) gibt bekannt , daß die Winzer in einer am Mittwoch
abgehaltenen Versammlung mit Entrüstung die Vor¬
schläge der Weingutsbesitzer einstimmig ablehn¬
ten und beschlossen haben , den Kampf weiterzuführen
auf der Grundlage eines neuen Tarifs . Tie Drohung
der Weingutsbcsitzer mit der Polizei erwidern die Freien
Organisierten mit dem Hinweis , daß ihnen als Kampf¬
inittel auch noch der Boykott zur Verfügung stehe.

Aus dem Gerichtssaal
Ein Spionageprozcß.

8 Leipzig , 2 . April . Heute vormittag begann vor
dem vereinigten 2 . und 3 . Strafsenat des Reichsgerichts
der Spionageprozeß gegen den Fabrikarbeiter Jakob
Strub (Schweizer Bürger ), den Monteur Otto Keller
aus Burgfelden im Elsaß und den Arbeiter Georg Walter
aus Friedrichsfeld in Baden , alle zuletzt in Basel wohnhaft.
Ten drei Angeklagten wird zur Last gelegt, gemein¬
schaftlich im Juni und Juli 1913 auf dem Geschützstand
des 5 . badischen Feldartillerieregiments in Freiburg
i . Br . einen Einbruch verübt und einen Geschütz¬
verschluß sowie einen Gefchützaufsatz gestoh¬
len zu haben , die sie in Belfort einem französischen
Nachrichtenbureau auslieferten . Keller und Strub sind
außerdem angeklagt , den Versuch gemacht zu haben , einen
Aufsatzzünder, ein Granatgeschoß einer Feldhaubitze und
eine Generalstabskarte jenem Nachrichtenbureau zu Über¬
mitteln . Geladen sind 5 Zeugen und 1 Sachverständiger.
Am Nachmittag wurde das Urteil verkündet. Es er¬
hielten der Angeklagte Keller wegen vollendeten Ver¬
rats militärischer Geheimnisse in Tateinheit mit schwe¬
rem Diebstahl und wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnisse 8 Jahre Zuchthaus und der Ange¬
klagte Strub wegen der gleichen Verbrechen 6 Jahre
Zuchthaus. Der Angeklagte Walter wurde wegen
vollendeten Verrats in Tateinheit mit schwerem Tieb¬
stahl zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem
wurde gegen alle drei Angeklagte auf 10 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt . Keller
und Strub wurden je 6 Monate , Walter 4 Monate
Untersuchungshaft angerechnet . Keller und Strub haben
sich auch des versuchten Verrats schuldig gemacht, in¬
dem sie, um noch andere Geschützteile zu erlangen , mit
einem Offiziersburschen Beziehungen an¬
knüpften, der ihnen diese Teile verschaffen sollte . Ter
Bursche ging scheinbar auf dieses Ansuchen ein , erstattete
jedoch Anzeige, worauf die Verhaftung Kellers und
Strubs erfolgte.

Vermischtes.
Künstliche Milch.

Tie schwierige Aufgabe der billigen Ernährung
großer Volksmassen bringt immer neue Probleme uno
neue Ideen ans Tageslicht . Eingedickte Milch , Trocken¬
milch, Milchpulver gibt 's ja schon geraume Zeit , die
Butter , das edelste Produkt der Milch , weiß man durch
Margarine täuschend nachzuahmen , aber richtige, „ echte
Kunst milch" hat man bis jetzt noch nicht gehabt.
Nun , wir werden sie nächstens kosten können, und wenn
wir das ehrsame Handwerk eines Bäckermeisters in Frank¬
furt a . Main betrieben , hätten wir das Vergnügen viel¬
leicht schon jetzt gehabt . Einer Anzahl Bäcker in Frank¬
furt wurde nämlich von einer in der Gründung be¬
griffenen „Milchfabrik" Proben von „ Kunstmilch" zuge¬
stellt, um dieselben auf ihre Backfähigkeit zu prüfen.
Ter wichtigste, wenn nicht der Hauptbestandteil der neuen
Künstmilch, ist die Sojabohne, eine über ganz Ost¬
asien verbreitete Hülsenfrucht, aus deren Bohnen man
die Soja bereitet , die in Japan , China und Indien überall
als Zutat zu Speisen gegessen wird . Als sehr wärme¬
bedürftige Pflanze wird die Sojabohne in geringem Um¬
fange auch in den Mais bauenden Ländern Europas
(Ungarn , Balkanstaaten ) gebaut und als sehr nährstoff¬
reiches Viehfutter benutzt.

Der Gehalt der Sojabohne an den wesentlichen, in
der Kuhmilch enthaltenen Nährstoffen ist sehr groß und
beträgt für : Eiweiß 33,2 o/g, Fett 17,5 o/« , stickstoff¬
freie Cxtraktstosfe 30,2 o/o, Mineralsalze 4,7 o/g . Ja , man

I ist sogar versucht, zu behaupten , daß , wenn die Herstellung
I einer der natürlichen Kuhmilch auch in ihren übrigen

Eigenschaften wenigstens nahestehenden Flüssigkeit wirklich
gelingt , diese letztere an verdaulichen Nährstoffen sogar
reicher sein wird , als die Kuhmilch. Ob sie gerade so
gern getrunken werden und gerade so bekömmlich sein wird,,
muß allerdings erst die Erfahrung lehren , aber wenn
sie sich bei einem entsprechend billigen Preise verbacken
läßt , ist schon außerordentlich viel erreicht . Das mit.
mehreren Millionen fundierte Unternehmen , an dessen,
Spitze der Vizepräsident des - Reichstages , Professor Dr . ,
Paasche, steht, hat sich noch weit höhere Ziele gesteckte
Von der aus der Sojabohne fabrizierten Mllch will man
auch Rahm gewinnen , aus dem Rahm richtige Butter:
und die Mllch soll sich sogar verkäsen lassen, genau wie:
die natürliche Kuhmilch. - A

Von volkswirtschaftlichem Standpunkte aus wäre
Erreichung dieser Ziele in vollem Umfange von weit--
tragendster Bedeutung und tiefgreifendem Einfluß auß
die gesamte Landwirtschaft . Or . Schwind - z

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 2 . April . (Schlachtviehmarlt.) Zugetrieber . :

234 Großvieh, 455 Kälber, 1030 Schweine.
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemäftete von 94 bis 97 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig»
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 80 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 76 bis 79 Pfg . , Stiere und
Jungrinder l . Qual , s.) ausgemäftete von 94 bis 97 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg ., 3. Qua.
e ) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual , s ) jung»
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d- älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 106 bis 111 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug-
kälber von 98 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 96 Pfg -, Schweine 1 . Qual , a) jung,
fleischige von 61 bis 63 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fett«
von 57 bis 60 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 52 bis 55 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 4 . April : Mehrfach bewölkt , vereinzelte

gcwitterhaste Niederschläge , nachhaltige Abkühlung.

Konkurse.
Johann Schmetzer , Söldner in Miltelrot , Gemeinde

Fichtenberg . — Otto Eisele, Kohlenhändler in Gmünd . —
Richard Schindler, Bankier von Waldfee.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Bei der Dreifelderwirtschaft , wie sie in den weitaus
meisten Gemeinden betrieben wird ist es nicht möglich, des
Unkrauts auf den Feldern auf andere Weise Herr zu werden,
als durch Anwendung von Mitteln , welche man auf die
Unkräuter in Lösung spritzt oder trocken streut, wodurch die¬
selben dann abgetötet werden. Ganz besonders gilt dies
für die Vernichtung des Hederichs und des Ackerrettigs.
Bei der Bekämpfung dieser Unkräuier hat sich im vorigen
Jahre das Bestreuen derselben mit feingemahlenem
Kainit ganz vorzüglich bewährt. Es ist daher den Land¬
wirten nur zu empfehlen , bei Vorkommen dieses Unkrauts,
demselben mit feingemahlenem Kainit auf den Leib zu rücken
und zwar zu der Zeit, in welcher der Hederich sein 2 . bis
4 . Blatt getrieben hat, morgens im . Tau , wenn Sonnen¬
schein zu erwarten ist. Sorgfältiges Streuen in der Menge
von 4—5 Zlr . pro Morgen ist Bedingung für den Erfolg.

Lcmdw . Bezirksverein iLalw.
Aufforderung zur Anmeldung von Jungvieh und
Fohlen für den Auftrieb auf die Jungviehweide

in Unterschwandorf.
Vereinsmitglieder, welche ihre Tiere in diesem Jahre auf die Jung¬

vieh - und Fohlenweide in Uuterschwandorf, O . - A . Nagold , auftreiben
wollen , werden ersucht, dies längstens bis 15 . April d . I . beim Vereins¬
sekretär Herrn Oberamtspfleger Fechter hier anzumelden.

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.
Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide sind

beim Vereinssekretär zu erfahren.
Calw, den 1 . April 1914.

Der Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

Altenstelg.

K . Forstamt Klosterreichenbach.

Nadelstamm-
Holz-Derkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am D o n n er s ta g , den 16.

April 1914, vorm . 10 ' 2 Uhr in der
„ Sonne " in Klosterreich . nbach aus
Staatswald Distrikt V 5 Unt. Forken-
bühr, 7 Ob . Füllenbach, und VI
21 Ob . Röterrain : 25 Stück Forchen
mit Fm . : Langholz : 6 1 , 7
7 III ., 2 IV . und 1 V ! . Klaffe.
Abschnitte : 5 I . und 5 ! I . Klasse,
1110 Stück Fichten und Tannen
mit Fm : Langholz : 397 I „ 281
II . , 267 II ! . , 88 tV . 38 V . , 34
Vt . Kl . Abschnitte : 37 I . , 44 II .,
3 III . Kl . 10 Kilben : 3 I . , 1 il.

Altenstelg.
Zur gegenwärtigen Saatzeit empfehle

MV" »LvabUoLs
Ksrtkll'8Smereieii

sowie

Kahne« und Steckzwiebeln
in nur guter keimfähiger Ware.

Telephon 61.

Latein - nnd Klaffe.
1 Losverzeichniffe , in welchen die

Bedingungen enthalten sind , sowie
Angebotsformulare unentgeltlich beim

^ Holzverkaufsbüro K . Forftdirektion.
! Zirka 20 Zentner prima

> Saatkartoffel
edr. Selmia, Hut- und MützengeschSst . h °. ,u gchE-

Wart

Realschüler -Mütze«
find zu Huben bei

Wen 8ie Mn äM Medt,
SW Md ikre krwiliö kmiedert sm mm?

Frau und Kinder sind gleichfalls der Gefahr ausgesetzt, von Krank¬
heiten hcimgesucht zu werden . Jedes Familienoberbaupt beantragt daher
rechtzeitig seine und seiner Familie Aufnahme, bevor mühsam erziclle
Ersparnisse durch hohe Arzt- und Apothekerrechnungen angegriffen werden
müssen, in unsere Familienversicherung. Tüchtige Mitarbeiter allerorts
gesucht.
Wiirtt . Prlvatkrankenkafse Stuttgart , Chaulpiguykr .29 31.
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Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand
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5amen - kmpWung.
Dreiblättrige« Kleesame«

Nordsranxöstscher , verschiedene Sorten
Ausstich Badischer

von Mk . 1 «ro an pro Liter, garantiert seidefrei

Ewige« Kleesame«
Weist , gelb und Schwedenklee

Timothe-GraSsame«
Raygrassamrn italienisch und englisch
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Leins «»rnri», echt Seeländer

S «r«rtn»iBerr, Königsberger
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zu äußerst billigen Preisen.

Chrn. Burghard jr.
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Empfehle meine Tag und Nacht tragbaren
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Rohe und frisch gebranute
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I . N «rtte « L»«r ^h.

deiöereitMg emeZgesmiklen
kMlilLsiigStrLicks
(ApkSiui0LE ?LLkL)

MLösmbkiikbtkN

8prstt8
llMäkjaielikll

liefert

tralct kür150 Î iter nur k>1. 3.20.
Keli» Ao»lu«»velQ!

Meimg6k 'KdM3Nt
/ chton tteinenkfoiriieim
^ is6er !sgsn übsrs ! ! 6urcn

PIstlstsltsnnÜlcn , i

l-vronr l.ur jr.

Altensteig.
! - Neue ägyptische

Extra Qualität für ISO Liter Mk A.5«
Niederlagen in Alten steig: Ehr. Burghard jr . ,

Nagold: Gottl. Müller, Palzgrasenweiler : Hch , Lutz.
Weitere Bestellungen auf

Santi
( Magnum bonnm ) nimmt entgegen

S<ratk«»Vtoff-l
a . 'tVursisr.

Altensteig.
Uitzsette

sowie
"

IM
kaust zu den höchsten Tagespreise«

Karl Wal,
Hut - und Mützengeschaft.

i!
s empfiehlt G . Strobel.

LperisIisZk . sssbrräcier ' btsbmsscbiner , sller

leicbte I
<urr >e»,SeLell2«»x«-r SLS >.>» .

Vertreter : Oedr . Ackermann.
Wlü/« Ln^ L/«Är//M/!̂ Mrr

Gesetzlich gestempelte

Atkinpe
in 8 , 14 und 18 Karat Gold
empfiehlt ru billigsten preisen
Herm. Buob, Uhrmacher

P falzrafeuweiler
Kirchstraße.

UW^ Auswahlsendungen stehen
zu Diensten.

»Irul slle ttsutruLr erniLiLeLtea unä ttsut-
süsseAiilL ^e, vv!e VIliLLQerr, ttitesrer usv.

^ urc^ tSgücken L'LdrLnck» üer eckten

1s -? rL ^ WEkEl - 3Siks
LI. <1-0 -, ^ -räe/rev-l,

50 ! -.

Apotb . 8viiiisr , loks. iialtonbaok.

Lehrvertrage
wie sie von der Handwerkskammer
vorgeschrieben sind , sind zu haben
in der

W. Mkr '
sche» BMW.
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